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öer Rohmatnialstelle des Landwirtschaftsministeriums.

w B -fSrdEmg von Kunstdünger
s TU ®eJ^ IIun9€n und Beiladungen von Kunstdünaer
sollten rm Monat Januar in möglichst großem Umfana
^folgen , da die verfügbaren Eisenbahnwagen von Anfang

wieder durch andere dringlichere Sendungen star?m Anspruch genommen werden. B
Serlin , den 28. Dezember 1915.

Hrvven Bürgermeister ersuche ich, die Interessen- \
£2t, "\ 2Ä ^ ^ inender Weise auf vorstehende Mttü-lungen aufmerksam zu machen.

Limburg , den 8. Januar 1916.
.. _ D« Vorsitzende ix» Kreisaus schusses.

Betr. : Versteigerung von Eichenrinde, Fichtenrinde
und Gerblohe.

C». ll Nr.

»7 LL - ÄS - f 'L r 'n'
Eichenrinde, Fichtenrinde und Gerblohe bis zur Bekanntgabe
demnaM zu erwartender Höchstpreisverordnung verbot̂ "

Frankfurt (Main ) 5. Januar 1916. *
SUlbettr.  Generalkommando. I

« «. Ilc/B . T-d..Nr . 20. * "* * * » ■

n . . A« ? ie Herren Bürgermeister des Kreis« . '«chZL«»Ä 9t 3» » SlsÄeärÄ. nunm,Stw b'-sssas
2 den 8. Januar 1916.

^ a^Lbcs  Landwirts Adolf Schank zu Obren rum
Scho ten der Gemeinde Ohren wird bestätigt ^ ^
o *qr £mt6ur9 ' bcn 6‘ Januar 1916. H
— - -- Der Vorsitzende des Kreisaus stbulk-s

De Wiederwahl des seitherigen Bürgermeisters Anker-'
stäti/E der Gemeinde Nauheim wird^
o ^.Lrmburg , den 7. Januar 1916.
—- I « Vorsitzende des Kreisausschusses.

BelanntmackMig "

sa
? v<n /D d- Mts ., abends S Uhr, in Erbach

6 Sä'Vs TB  *,&W5S;
7 in Schwickershausen
8 Dnuto « »i b' °bends 6 Uhr, in Würges,

Freitag 21. .̂ Mts., abeirds5 Uhr, in Obenenzbeim

^riegsiahr 1915 eingetretenen reichen Obsternte&vü̂̂ Ä wS?s?Mf •
Limburg, den 9. Januar 1916. t

— -- Der Vorsitzendedes Kreisausschusses.

König!. Landrat

^sp «ch'Auschluß Nr. 82. 7S . Jahrg.
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L ^ esZS ^ !" . \ 3mt ; <W . T . B . Amtlich.>> Eefechtstatigkelt wurde anf dem grökten Teil der
^ LLk l” ^ « '1 °«- m £ v
««u . s z b-C3 Hartmannsweilertopfes wurde den Xtan-

«Wllnt . Urin fuj,, , Ji «„ fi(lm ^ Ls -» S,nd.
Oberste Heeresleitung.

Sa »ptquartier, 9. Jan . (W. T. B. Amtlich-
lang? ? aeser̂ ' farLmannsweilerkopfes, am Hirzsteinwrn® cs gestern die letzten, der am 21. Tiezember in Fein-
\̂tu im ®/ !töcn  Mückzuerobern, dabei 20 Offi-

»“ "ehm-n und 15 Maschine-

Oberste Heeresleitung.
Englische Verluste an der Westfront.

S
I 572m * , unb bem 8- Oktober 2378 Offiziere undIMann'- Znt®?̂,ntzahl beträgt also 59 666
I b°ckt sich aenau  m ^ über die eigenen Verluste jI Obersten& n bcn̂"̂aben im Berichte der deutschen
I sichtiger« « Znun ? ^ ““ nl  Oktober , welcher nach vor- !
I einschäkte un? sl ^ !i ^ 9^schen Verluste mit 60 000 Mann jI lässigkeit be/h! m,t  «n erneuter Beweis für die Zuver-
I die englischen Berichterstattung. Die Tatsache, daß
I fassen, und der Ätr ^ R ^ . Zeit bis zum 8. Oktober um-
I 3. Oktober Sf fio nm® 6” ® ? Verlustzahl aber scbon am
' der mglische 00 errechnete erklärt sich dadurch daß
. lüsten an ^ aLen ^ Ä " "« ' ** *  Zweifel die Ver-
I Bericht in leine Be,-S Berechnung ließ, die der deutsche-oerechnung einbezieht.

1 * * * '

Einberufung der Militärbebs"̂ "̂ ^ ^ ^ behufs
als Fahnenflüchtige betrA .? ^ "'5 pt  Verfügung stellen

ruhenden Bestrafung ausgchetzt^ sind biefeTr

»irf iCn ; ^ (W - T - B - Nichtamtlich.) Amtlich
wiro verlautbart.  8 . Januar 1916:

Xie Schlacht in Ostgalizien und an der Grenze der Buko-
wma ist gestern aufs neue entbrannt . An der Strypa hat
wie bereits gemeldet wurde, der Feind schon vor Tages-
anbruch seine Angriffe oegonnen. Einige starke Abteilungen
.der ^ turmtruppen waren unter dem Schützt des Nebels
bis zu unseren Batterien vorgedrungen, als der Gegenangriff
d« Sm .v. d« q,im-»te- 16 und 24 und des mittelgaliziicb-n
Infanterie -Regiments Nr. 57 cinsetzte und die Angreifer über
unsere Stellungen zurückschlug. Unter den 720 hierbei ae-
^angenen Russen befinden sich ein Oberst und 10 andere
Offiziere. Unsere Linien am Dnjestr standen tagsüber meist
unter starkem Geschützfeuer. An der bessarabischen Front
leitete der Gegner seine Angriffe kurz vor Mittag durch Ar-
tillerie-iurommelfeuer ein. Seine Anstrengungen waren aber-
ma -. gegen unsere Stellungen bei Toporoutz und östlich
°°n Rarancze gerichtet . Tie Kämpfe waren wieder außer¬
ordentlich erbittert . Teile seiner Angriffskolonnen vermo^
ten ni unsere Graben einzudringen, wurden aber durch Re¬
serven im Handgemenge wieder zurückgetrieben. Wir nah¬
men hierbei einen Offizier und 250 Mann gefangen.

Bei Berestiany in Wolhynien wiesen unsere Truppen
russische Erkundungsabteilungen ab. Am Styr vereitelte die
Artillerie durch konzentrisches Feuer einen Versuch der Russen
den Kirchhof nördlich von Czartorysk zurückzugewinnen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalftabs:
o. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

g » w '— '“"U ausgesetzt sind.M l"« .
Hauptquartier, 8. Jan . lW. T R ,

Ereignisse von Bedeutung. ^ '
Oberste Heeresleitung.

©ro | es Hauptquartier , 9. Jan.
Die Lage ist unverändert.

Oberste Heeresleitung.
(W. T . B . Amtlich.)

. Wien,  9 . Jan . (W. T. B . Nichtamtlich.) Amtlich
wird verlautbart,  9 . Januar 1916:

Vor Wei Tagen neuerlich an allen Punkten Ostgali-
Ziens und der bessarabischen Grenze unter großen Verlusten
zurückgeschlagen, hat der Feind gestern seine Angriffe nicht
wiederholt, sondern nur zeitweise sein Geschützfeuer gegen
unsere Linien gerichtet. Er zieht Verstärkungen heran. Am

*n Wolhynien versprengten unsere Truppen
russische Aufklärungsabteilungen. Sonst keine besonderen Er¬
eignisse.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalftabs:
v. H ö f »r, Feldmarschalleutnant.

<rewalt/a-  großem Interesse ist die

tg - M . ' LAtzL ' Lv - i . ' L AU ' iji L d»mche. M »b-rmMm u„d mit d-m 3mt Sn «mflEi
utt  ” f s a r n «t « ™- «Ti .-. irsrette 1 ' nv Offensive, Ueberraschunq und Druck
enormen Verlusten mußten die Russen flüchten nachdem d̂ -
zweitägigen Massenangriffe zurückgeschlaaen nmrm Di- ^ »i

»L« S ?LS'LLL5°
Ä ™ ' st es, daß wiederum viel von größeren rulstsch- n
Umka!,^ " Rumänien die Rede ist; sie sollen so großm
Umfang angenommen haben, daß Rußland das Ersucht
ttefern^Tänkff - ^'C Fahnenflüchtlinge auA,-ueycrn. Rumänien hat mdes abaewrnkt Nii-; dpm
Hauptquartier erfährt man .nebenbei das 3u 9e£ Ä ^
bic Oesterreicher 10 Kilometer östlich Czernowib die Okk-n^

wc  ergriffen {jaben, di- natürlich - ?S wfF& ß»
ftellnng — zurückgeworfen wurde. Die Russen schlagen ia in

Berichten regelmäßig alle Ajngriffe zurück/nur hie

Krieg mit Klie«.
Wien,  8 . Jan . ( W . T . B . Nichtamtlich.) Amtlich

wird verlautbart,  8 . Januar 1916:
Die Italiener hielten den Nordteil des Tokmeiner

Brückenkopfes und unsere Stellungen nördlich davon, be¬
sonders den unlängst genommenen Graben, gegen den sich
auch gestern wieder mehrere Angriffsversuche richteten, unter
sehr lebhaftem Artilleriefeuer. Auch bei Oslavija und stellen¬
weise im Abschnitte der Hochfläche von Toberdo fanden ziem¬
lich heftige Geschützkämpfe statt.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalftabs:
v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

Wien,  9 . Jan . (W . T . B . Nichtamtlich.) Amtlich
wird verlautbart,  9 . Januar 1916:

Nichts neues.
Ter Stellvertreter des Chefs des Eeneralstads:

v. H ö f e r, Feldmarschalleutnant.
Die Stimmung im italienischen Heere.

fc V(3 C4 Frist .) Die „Köln. Volks-
veröffentlicht die längere Schilderung eines wäh-

nrnLr Cir^ e’rrrta9 V tt  J taIicn  weilenden Italieners , wonach
großer ..Unwille unter den beurlaubten Soldaten herrscht.
riL S# r " n e»5d ^.e? DOn. der Unmöglichkeit des Vor-
frntCT mi verschießen viermal so viel Muni¬
tion wie die Italiener . Bei einem Treffen wälzten sich
gehn Kompagnien schrecklich verstümmelt im Blute . Oft müssen
ft?rf«arme Hr Verstümmelten tagelang umherliegen, und ohne
^ '^ ^ rbluten von schrecklichem Feuer gequält. Wenn wir,
so erklären die Soldaten , upsere Position verlieren, so schießen
dj Offyiere reden Feigling nieder. Nach vielen unnützen,
Angriffs tormen müsse man erkennen, daß alle Energie ver¬
gebens ist. Sei * Monaten rücken wir nachts vor um
morgens wieder zu welchen. D i e L a g e i st v ö l l i g h v f f -

9 Marinesoldaten behaupten, daß die italie-
de2n ? wurde.E Schaden gelitten, als öffentlich

Großes Hauptquartier, 8. Jan . (W. T. B. Amtlich.)
Keine Erelgmsfe von Bedeutung.

Dbetfk  Heeresleitung.
Wien,  8 . Jan . ( W. T. B . Nichtamtlich,.) Amtlich

wird verlautbart,  8 . Januar 1916:
Keine Aenderung.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalftabs:
v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

Großes Hauptquartier, 9. Jau . (W. T. B. Amtlich)Dre Lage ist mwerändert. '
Oberste Heeresleitung.

Wien,  9 . Jan . (W. T. B . Nichtamtlich.) Amtlich
wird verlautbart,  9 . Januar 1916:

Nordöstlich von Berane haben sich die Montenegriner:
erneut gestellt. Die von ihnen besetzten Höhen wurden
erstürmt, wobei wir ein Geschütz erbeuteten. Aü der Tara



Oneplcmfel. An der herzegowinischenGrenze und im Ge¬
biete des Bocche di Lattaro sind unsere Truppen im Kampfe
gegen die montenegrinischenStellungen.

Der Stellvertreter des Ghefs des Generalstabs,
o. H ö f e r, Feldmarfchalleutnant.

Daö serbische Staats -Archiv.
Wien . 8. Jan . (W.T.B Nichxmtlich) Der ..Neuen'

Freien Presse" zufolge wurde das Archiv des serbischen Mmi-
steriums des Aeußern nach Wien gebracht Da« Archiv
wurde von einer österreichischen Truppenabreilun, in emem
Kloster gefunden, wo cs von der serbischen Regierung versteckt
gehalten worden ift. Es wurde in 63 Kisten verpackt nach
Wien geschasst.

Eine Taube über Salonik.
S a l o n - k. 8 Jan . (W. T. B. Nichtamtlich., Meldung

des Neuterschcn Bureau Am Morgen des griechischen Weih-
nachtstages wurde die Stadt wieder von einer Taube heim-
gesucht, die Bomben auf das Lager der Alliierten außerhalb
der Stadt fallen ließ, ohne jedoch besonder? emd Schaden
anzurichtcn. Das Flugzeug wurde hcflig beichossen und kehrte
nsrdwärls zurück.

Die verhafteten Konsuln von Salonik.
Toulon,  8 . Jan . (W. T. B. Nichtamtlich.) Meldung

der Aqence Havas. Die Konsuln der feindlichen Staaten, die
in Salonik verhaftet wurden, sind «n Bord des Kriegsschiffes,
auf welchem sie interniert wurden, hier eingeti offen. Tic
werden zur Verfügung der Behörden gehalten

Vergeltung für vir Verhaftungen in Salonik.
Konstantinopel.  8 . Jan . (W. T . B . Nichtamt¬

lich.) Meldung des Wiener K. K. Telegraphen- und Kor¬
respondenzbureaus. Als erst« Vergeltungsmaßnahme für die
Verhaftung der Konsuln in Salonik hat die Regierung die
Verhaftung der hier zurückgebliebenen Beamten der eng iichen
und französischen Botschaft und einiger anderer Personen
angeordnet und insgesamt zehn Personen .verhaften lassen.
Man glaubt daß die Regierung noch zu weiteren Verhaftun¬
gen schreiten wird, als Vergeltungsmaßregel für die in « a-
lonik mffolgte Internierung von tausend Untertanen der
Mächte des Vierbundes. _

Bulgarien versorgt Griechenland mit Getreive.
Genf.  8 . Jan (Zeus. Frkst.) Eine Mitteilung der

Lyoner ..Depeche" widerlegt die von der französischen Presse
ost ausgestellte Behauptung über di- gespannten Beziehungen
zwischen Griechenland und Bulgarien. Das Blatt erfahrt
aus Athen, »aß die griechische Regierung sich an den , on
den Vertretern der Ententemächte gebildeten Ausschuß zwecks
Prüfung der für die Neutralen an die feindlichen Gebiete
grenzenden Länder notwendigen Verproviantierungen wandte
und diese um Benutzung der Eisenbahnverbindung mit der
bulgarischen Grenze ersuchte, da Bulgarien bereit fei. Gne-
chenland mit Getreide zu versorgen.

Ae gsumMtn AMgckktk.
Gallipoli vom Feinde gesäubert.

Konstantinopel.  9 . Jan . (W. T . B . Nichtamt¬
lich.) In vergangener Nacht räumten die Engländer infolge
eines heftigen Kampfes unter großen Verlusten Sedd ül Bahr
vollständig ; nicht ein einziger ist zurückgeblieben. Der Ver¬
treter der Agentur Milli an den Dardanellen meldet, daß
die türkischen Truppen den Feind von Sedd ül Bahr voll¬
ständig vertrieben haben ..Die Halbinsel Gallipoli ist jetzt
vom Feinde gesäubert.

Groster Jubel in Konstaniinopel.
Konstantinopel,  9 . Jan . (W. T. B . Nichtamt¬

lich.) Die Agentur Milli meldet: Infolge des letzten Sieges
unserer Truppen ist die ganze Stadt beflaggt. Ileberall
finden Freudenkundgebungen statt, in den Moscheen werden
Kebete verrichtet und Dankgottesdienste in allen Kirchen und
Tempeln abgehalten . Abends wird die Stadt illuminiert.
Das historische Ereign is der Räumung des

Das Kriegskind.
Roman aus dem Jahre 1914 von Arthur Winkler-

Tannenberg.
2g) (Nachdruck verboten.)

„Ich fall ' nicht, Käthe, und den Burschen krieg ich. Am
Kragen nehme ich ihn. Bis Weihnachten mach' ich ihn
zahm, und dann bekommst du ihn —"

„Ach, lieber Felir , ich will ihn wirllich nicht — ! Laß
ihn laufen ! — Gott sei Dank — !"

Das Eichkätzchen hatte hoch aus' dem Wipfel einen Sprung
in die Tiefe gewagt und schoß jetzt über den mit Kiesteri'.-
nadeln bedeckten braunen Waldboden hin und davon.

„So 'ne verdammte Kröte !" murrte Felir und begann
ärgerlich den !Abstieg. Die Zweige krachten, jetzt war er unten.

„Ich fang dir einen anderen Eichkater. Zu Weihnachten
hast du ihn —" sagte er, sich die hachbdsleckten Hosen
betrachtend. „Und das geht alles mit Spiritus weg!"

Käthe trat zu ihm und besah auch die Harzstreifen.
„Du . Felir , komm zu uns. Deine Mutter könnte schelten.

Ich weiß, wo in der Speisekammer der Spiritus steht."
„O . wir haben zu Hauie auck welchen, und ich weiß

auch —"
„Aber , deine Mutter könnte dich sehen. Komm zu uns !'
„Na , meinetwegen —erklärte  er gönnerhaft. „ Und

den Eichkater kriegst du doch! Einen mit weißer Schwanz-
spitze, der hier war bloß braun . Einen Käfig bau' ich dir —"

Das weitere verscholl im Walde auf dem Wege zum
Hause Hildebrand . Dorthin trollten sich die beiden.

Frau Staegemann hatte still hinter dem gelbblätterigen
Eick-enbusch gestanden und zugehört.

Welch frisch, kecker Junge ! Ja , jetzt wußte sie. woher
er ihr bekannt war. Am Tage ihrer Ankunft hatte sie ihn
mit der kleinen Käthe den Weg vom Bahnhof herauf¬
kommen sehen. Ihre Schultasche trug er damals . Felir
Braune war's , der Sohn aus dem schloßartigen Hause, vor
dem sie eben noch begehrlich, neidisch gestanden hatte.

Felir Braune!

letzten Winkels der Halbinsel Gallipoli durch
die Engländer  wurde durch eine Sonderausgabe des
Amtsblattes bekannt gemacht. Einzelheiten sind noch nicht
berichtet. Man weiß nur, daß die türkischen Truppen die
Schützengräben bei Sedd ül Bahr und Tekke Burnu besetzten,
welche sie zu Anfang des Krieges ausgehoben hatten . Die
Truppen des Zentrums nahmen dem Feinde neun Ge¬
schütze und ein großes Lager mit Zelten ab. Sie versenkten
ein mit Truppen gefülltes feindliches Schiff.

Zun » Sieg der Türken über die Entente.
K o n sta n t i n o p e l , 9. Jan . (Zens. Frkft .) In lapi¬

darer Kürze meldet ein Telegramm des Oberkommandos der
Dardanellen -Armee, daß „mit Gottes Hülfe feit gestern abend
die Halbinsel Gallipoli gänzlich von Feinden gesäubert ich.
Diese in ihrer Einfachheit monumental wirkende historische
Feststellung findet hier das jubelndste Echo. Nicht nur,
daß der militärische Erfolg der oltomanischenWaffen von
bedeutsamer Augenblicks- und vielleicht noch größerer Zu-
kunftswirkung sein muß, gleichen Schritt damit hält der poli¬
tische Erfolg . Besiegt durch die unvergleichliche Kraft und
die zähe Widerstandsfähigkeit der osmanischen Armee, wer¬
den Frankreich und England , die seit Jahrzehnten achsel-
zuckend und mit verletzendem Hochmut auf die Türkei herab¬
sahen. ihre Einbuße an Prestige im gesamten Orient erst
später noch zu fühlen bekommen. Vielleicht ein Dutzend¬
mal war halboffiziell von Paris und London im Verlaufe
des letzten Jahres die bevorstehende Bezwingung der Dar¬
danellen angekündigt, und damit im Zusammenhänge die
Einnahme Konstantinopels. Im amtlichen Austausche der
Eutente -Staaten wurde sogar die Verteilung der verschiedenen
Stadtteile Konstantinopels festgelegt. Es ist notorisch, daß
seit Achril auf Mudros mehr als tausend Funktionäre ver-
sammell waren, um sofort bei der llebergabe Konstantino¬
pels die ihnen zugedachien Aemter anzutreten. Paritätisch
waren Stellen zu je einem Drittel Russen, Engländern und
Franzosen zugedacht. Die Macht der Tatsachen hat es an¬
ders gewollt ; mit wchimpf mußten auch die letzten Divi¬
sionen der Entente-Armee von Gallipoli für immer weichen.
Auf fünf Milliarden Mark  berech-nen gute Beur¬
teiler die K o ste n der Entente für die Dardanellen-
Erpedition,  wobei die Verluste an Kriegs- und Handels¬
dampfern nicht eingerechnet sind. (Frkstr . Ztg .)

Türkische Eindrücke von Deutschland.
Stuttgart,  9 . Jan . (W. T . B . Nichtamtlich.) In

den letzten Tagen weilte in Stuttgart eine türkische Sonderge¬
sandtschaft, an deren Spitze der dem deutschen Hauptquartier
zugeteilte Generalleutnant Zekki Pascha. Dieser gewährte
dem Vertreter der „Württemberger Zeitung" eine Unter¬
redung und kam dabei auf seine Kriegseindrücke in Deutsch¬
land im allgemeinen zu sprechen. Er sei seit Kriegsbeginn
so ziemlich in allen Teilen des Reiches herumgekommen
und habe überall Äußerungen herzlicher Freundschaft für
die Türkei vernommen. Einen mächtigen Eindruck habe auf
ihn immer die überall und in allen Schichten gleich starke
und stolze Siegeszuversicht gemacht. Er sei auch erst kürzlich
wieder an der Front gewesen und habe gefunden, daß die
Stimmung der Truppen heute wenn möglich, noch besser
und zuversichtlicher sei als zu Anfang. Es sei jetzt freilich
in den Schützengräben auch alles aufs glänzende organi¬
siert, und zudem besitzen ja die Deutschen die große Tugend
der Geduld, die im zähen langwierigen Stellungskampf
die beste fei. sozusagen schon von Geburt an und in höherem
Maße als alle anderen Völker. Aber auch in der Türkei
sei die allgemeine Stimmung , obgleich die Lasten schwerer
als im reichen und industriestarten Deutschland drücken, ganz
vorzüglich. Es gehe auch auf allen Fronten neuerdings sieg¬
reich voran , ja. man könne wohl sagen, daß jetzt, nachdem
die direkte Verbindung mit den Mittelmächten über den Bal¬
kan hergcstellt sei, der Krieg für die Türkei erst eigentlich
beginne, denn erst jetzt sei die Türkei in den Stand gesetzt
worden, ihre gewaltige Mcnschenquelle sich nutzbar zu machen
und damit den Kampf mit voller Kraft zu führen. Der
eine Teil der Arbeit an den Dardanellen , bei Anaforta und
Ari Burnu . sei ja bereits erledigt. Das Wichtigste fei vor¬
erst, daß der Eisenbahnverkehr mit Konstaniinopel wieder
ausgenommen werden können̂ wodurch di« innere Front¬
linie zu den Verbündeten hergestellt werde.

Die Vernunft in , Weißen Hause.
Bern,  7 . Jan . Zeichen und Wunder begeben sick,:

Auch in Amerika beginnt es zu dämmern, auch im' Weißen

Wenn Gerhard dort wohnte, seit sieben Jahren , dann
mochte der Bub ' natürlich noch nicht halb so alt sein, aber
der Bub ' aus dem Kurheim würde es sein, und ihr Enkel,
so frisch, so frei, so lustig wie dieser!

Ellas Schuld, daß es nicht so war!
Wie das in ihr fraß, und wie es sie keinen Augenblick

zu irgendwelcher Reueregung kommen ließ. Sie würde das
Feld räumen, morgen schon, aber daß sie für ihren Kummer
einmal Vergeltung geübt, das tat ihr nicht leid. Es hatte
so sein sollen. In diesen Gedanken wanderte sie weiter.

Nun kam ein zwischen Wäldern eingebettetes Wiesen¬
land, und von dem aus hatte man einen wundervollen
Blick ins Tal . Fern am Horizont verschwamme» die Um¬
risse lichtblauer Vorberge mit dem Himmel, daß man nicht
mehr wußte, was Wolke und was Fels war . Auf den
Dörfern aber, die auf grünen und gelben Flachgeländen so
zierlich wie aus Spielzeugschachteln aufgebaut lagen, brannte
das durch graue Schlitze sprühende Sonnenlicht. Wie schön
das aus !ah.

Wer weiter!
Oben lagen erste Schneestreifen. Dorthin wollte die

alte Dam? nicht. Von .einer Baude war neulich gesprochen
worden, wo man so vergnüglich äße. Richtig, das Forsthaus
war's. Doch wie gelangte man zu ihm?

Es war schwierig, sich hier oben zurecht zu finden, denn
so weit das Auge reichte, war kein menschliches Wesen in
Sicht . Wer da, tritt nicht dort aus dem Forst ein Mann
mit der Flinte ? Heute, am Bußtage , jagte er gewiß nicht.
Doch ein Grenzjäger konnte es sein, dessen Dlienst ruhte nie¬
mals ganz, und über die Wiese kam er näher.

Frau Staegemann fragte ihn.
Er nahm die kurze Pfeife aus dem Munde.
„Forsthaus ? — Noch zwanzig Schritte höher, und Sie

sehen es liegen. Keine zwei Stunden ist's von hier, und
der Weg wird nicht steil. Wollen Sie solange gehen?"

„O ja
Da stieg er gefällig noch einmal höher und wies ihr

den Weg. So genau, so eingehend, daß sie gar nicht fehl¬
gehen konnte. Dann wandte er sich talwärts.

Hause zieht Vernunft und Erkenntnis ein, daß der Welt-
krieg Probleme zeitigt, die nicht einfach durch hochfahrende
Noten aus der Welt geschafft werden. Zwei Meldungen
von Bedeutung übermitteln die elektrischen Wessen: Erstens
die Erklärung des Staatssekretärs Lansing. es gebe keinen
„Persia "-Fall , solange die Staatsbehörde nicht den leisesten
Beweis für die Anwendung eines Torpedos hätte . Lansing
weigerte sich, die Frage , ob etwa eine Kanone auf der
„Persia " gewesen sei, zu erörtern , aber eine allgemein ver¬
breitete Ansicht nimmt an, daß die Regierung die Amerika¬
ner davor warnen will,  auf bewaffneten -schiffen
Ileberfahrten zu machen. Das ist immerhin schon ein Fort¬
schritt. Nock- interessanter ist aber die zweite Meldung:
Der italienische Dampfer „Giuseppe Verdi" ist mit zwei
vierzölligen Kanonen  an Bord in New Pork eingetroffen.
Wie die „Associated Preß " aus Washington meldet, wird
sich das Staatsdepartement inoffiziell an die italienisch« Re¬
gierung wenden und die „bitten", die Kanonen entfernen zu
lassen. ehe das Schiff die amerikanischenGewässer verläßt.
Ten Italienern wird wohl nichts übrig bleiben, als der
amerikanischen Bitte zu folgen. Wie ist es aber .nun mit
England ? Herr Lansing wird sich nun wohl auch bemühen
müssen, der englischen Regierung seinen Standpunkt llar-
zumachen. Was für Italien recht i!t. muß auch für Eng¬
land billig sein. Beachtenswert für den Umschwung der
Meinung in Washington ist übrigens auch die Aeußerung
der „Evening Post" , wonach amtliche amerikanische Kreise
die Berechtigung der Klage zugeben, daß die Amerikaner,
solange die Alliierten fhre Handelsschiffe bewaffnen, dau¬
ernd in Gefahr sind .und die Regierung in Washington von
Verwicklungen' bedroht ist; es .sei nicht unwahrscheinlich, daß
diese Empfindung zu einer neuen Politik führen werde. Aber
solange, bis die Tatsachen in dem „Persia "-Fall aufge¬
klärt und der gute Glaube der Mittelmächte dargetan sei,
könne keix Vorgehen in dieser Richtung erwartet werden in
Deutschland. — Nicht ohne Genugtuung wird man diese
Wandlung der amerikanischen Haltung verzeichnen, aber be¬
sonderen Illusionen braucht man sich deshalb nicht hinzu-
geben.

Die Flucht in den Ehestand.
Berlin.  8 Januar . Wie die „B. Z a. M." aus

Amsterdam meldet, macht sich seil Anfang voriger Woche in
England ein großer Ansturm auf die Standesämter bemerk-
bar I » London wurden in den letzten Tagen über
2 500 Ehen geschlossen  Das bedeutet eine Zunahme
von 30 bis 40 Prozent gegenüber normalen Zeiten. Zweifel-
Io« hängt dies mit dem Militärgcsetz zusammen, nach welchem
zuerst die Unverheirateten emgezogcn werden sollen

Weitere Kriegsiuraterialbestellangen in Amerika.
Amsterdam.  8 . Jan . (W. T. B. Nichtamtlich.) Hier

eingetroffene amerikanische Blätter melden, daß Italien , Ruß¬
land und Frankreich bereits imt Einkäufe» von Kriegsmaterial
für 1917 beginnen

Deutsd )=Süd =lUest =jlfrika.
Erst jetzt ist das Kommando der Schutztruppen in der

Lage, auf Grund von Berichten und Briefen eine, wenn
auch knappe, so hoch zusammenfassende Darstellung der Kricgs-
ereignisse in Devtscb-Südwestafrita vom August 1914 bis
Juli 1915, die bekanntlich mit der Uebergabe des Restes un¬
serer Sänchtruppe in Südwest an einen ihr an Zahl min¬
destens zehnfach, pm Ausrüstung und Munition noch vielfach
mehr ütcrlegenen Gegner abschlossen, zu veröffentlichen. Die
Mittestunger bilde,, ein Dokument unvergänglichen Ruhmes
für die ' apft ' cn Verteidiger unserer füdwestafrikanischen Ko¬
lonie. denn sie zeigen daß nicht nur die Angehörigen der
Schub,truppe. sondern auch alle andere wehrfähigen 'Deut¬
schen ihren Mann gestanden und mit Freuden Gut und Blut
und Leben fürs Vaterland hingegeben haben. Die außer-

irdentlick-en Schwierigkeiten, mit welchen die deutschen Strei¬
ter von Bntona an zu kämpfen hatten, die Schwierigkeiten
de- Gcländes und Verpflegung, die durch Mangel ' geg¬
lichen Rcck schubs an Mannschaften und Munition aus der
Hoimal in verhängnisvoller Weis« vermehrt wurden, können
ebcw'o wie die Tatsache, daß fast ein ganzes Jahr dazu ge¬
hört«, die Vertreter der deutschen Sache zu überwältigen,
diesen Rohm mr vermehren. Mehr als einmal gelang
es der deutschen Schutztruppe auch, dem Feinde erhebliche
Schlappen mit erheblichen Verlusten deizubringen. Das Ge¬
fecht von Sandfontem wird in der Geschichte der Schutztruppe
immer mit Ehren erwähnt werden.

Als sie ihm noch nachschaute, klangen drunten Kirchen-
glocken. _

Bußtagsglocken! Hatte sie etwas zu büßen? Nein ! Sie
schritt durch den llaren, kühlen Tag , selbst kühl und klar,
mit sich zufrieden.

Als sie in der Baude ankam, die man wirklich nickck
verfehlen konnte, war sie müde und hungrig. Aber das Blut
kreiste ihr wohlig durch die Adern, die Anstrengung hatte ihr
doch gut getan.

Das Essen war wirklich ausgezeichnet, und die fauber-
gekleidete Frau des Hauses, die selbst bediente, von vor¬
sorglicher Freundlichkeit. Sie glaubte, die einzige Kundin
unterhalten zu müssen. Wie leer es jetzt sei und wie selten
sich ein East hierher oerirrte. Von ihrem Manne sprach
sie, der nun auch schon acht Wochen draußen im Feld«
weilte, in Frankreich, und von dem seit zwölf Tagen keine
Karte mehr gekommen sei, so daß ihr das Herz recht schwer
würde.

O, dieser schlimme, furchtbare Krieg ! Schon 76 Ver¬
lustlisten seien herausgegeben und immer neue kämen, jede
seitenlang, Name auf Name ! Welch' Elend, welch« Trauer
für die Daheimgebliebenen, und welche Armut wohl kommen
könne, wenn nicht bald Frieden würde, und wenn noch
mehr Ernährer sterben müßten!

Frau Staegemann hörte zu. Endlich fragte sie. ob
Kinder im Hause wären.

„Nein," sagte die Frau in mittleren Jahren . „Gott
sei Dank, nein —"

„Gott sei Dank? Wer , liebe Frau , wie können Sie
dafür dem lieben Gott danken?"

Die Wirtin zupfte an der Schürze.
„Ja , erst habe ich auch gebarmt und geweint. Die große

Sehnsucht hatte mich gepcM, und dann bin ich doch still
geworden. Gott hat's nicht gewollt, er wird wissen, warum
Wenn's Söhne wären, hätten zwei schon mitziehen müffen.
und ich säße in dreifacher Angst. Vielleicht wollte Gott'
das nicht."

(Fortsetzung folgt .)



Datz di« deutschen Kämpfer in dem Ringen schließlich unter¬
liegen würden und unterliegen müssen, stand kaum in Zweifel.
250 Offiziere mit wenig über 3400 Mann konnten unmöglich
«uf die Dauer einem Feind widerstehen, der nach eigenem
Eingeständnis, schließlich nicht weniger als 65 000 Mann gegen
!i« eingeset-t hatte , zumal dieser Feind mit dem modernsten
Kriegsgerät und allen Hilfsmitteln aufs reichste ausgestattet
war und mifdnDc- allen nötigen Nachschub heranführen konnte,
satten die Truppen der südafrikanischen Union doch —
um nur eins anzuführcn — nach dem Berichte Bothas

Hunderte von Kraftwagen" zur Verfügung, während unsere
Schutztruppe über ganze vier Autos verfügte. Nicht wenig
beeinträchtigt wurden die Aktionen auf deutscher Seite auch
Lurch die Haltung eines Teiles der Eingeborenen, da die
Rehobother Bastards , wohl von englischen Agenten aufge-
wieaelt, sich erhoben und durch Abteilungen der Schuhtruppe
niederg'ehalten werden mutzten. Am Ende war es aber nicht
die eigentliche militärische Kraft des Feindes, die unsere Ge¬
treuen zum Waffenstrecken nötigte, sondern der Mangel an
jeglichen Verpflegungsvorräten für Menschen und Tiere. Die
ehrenvollen Uebergabebedingungen stellen ein beredtes Zeug¬
nis für die Anerkennung dar , die sich die deutschen Kämpfer
such beim Feinde errungen haben.

Das deutsche Vaterland wird die Tapferen nicht ver¬
gessen. die Ueberiebenden nicht und noch weniger die Toten,
die ihre Treue gegen die Heimat, gegen Kaiser und Reich
mit der Hingabe ihres Lebens besiegelten. Nicht weniger als
51 Offiziere und SanitätsunteroMziere und rund 350 Mann
haben in Südwest ihr Leben De das Vaterland gelassen.
Leider wurde auch der Führer der Schutztruppc. Oberstleut¬
nant von Heydebreck, das Opfer eines Unglücksfalles. An
seiner Stelle führte Oberstleutnant Francke dann die Kämpfe
durch Wir glauben nicht, datz England viel Freude an
seineni Raube, der ihm autzer zahlreichen Menschenleben 300
Millionen Mark gekostet hat , — so viel verschlang der
Feldzug Bothas gegen unsere Kolonie erleben wird.
Die Entscheidung über die Zukunft an Deutsch-Südwest fällt
auf den europäischen Schlachtfeldern, und dieser Entschei¬
dung können wir mit voller Zuversicht entgegensehen. Die
Geschichte der Kämpfe um unsere Kolonie aber bildet schon
heute ein Ruhmesblatt mehr in den Analen des welt-
geschicktlichen Ringens , in welchem sich heute deutsche Krakt
und deutsche Vaterlandsliebe überall bewähren.

politische Rundschau.
Deutsches Reich.

Tagung der Vorsitzenden der Landwirtfchaft »-
kammern.

Berlin,  6 . Jan . (W . T . B . Nichtamtlich.) Zn
einer Sitzung der Vorsitzenden der Landwirtschaftskammern,
hie am 7. Januar unter dem Vorsitz des Landwirtschafts-
Ministers Frhr . v. Schorlemer-Lieser tagte, wurden die Früh¬
jahrsversorgung der Bevölkerung mit Kartoffeln , die Butter¬
beschaffung und -Verteilung, der Zusammenschluß des Vieh¬
handels und die Verstärkung des Zuckerrübenbauesbesprochen.
Einstimmig wurde befürwortet, unbeschadet der Wintcrver-
sorgung der ttartoffelbedarssgebiete in der bisherigen Weise
die Frühjahrsbeschaffung von Speisekartoffeln  und
die Deckung des Bedarfs der Stärkefabriken und Trockne-
reien unter Mitwirkung der Landwirtschaftskammern zu be¬
wirken. Eine genaue Feststellung der in den Bcdarfsgebieten
vorhandenen Kartoffelvorräte ist im Gange. Ihr Ergebnis
wird die Grundlage für die Durchführung von weiteren Mah¬
nahmen bilden, die in den nächsten Tagen von einer kleine¬
ren Kommission von Kammervorsitzenden und Rcgierungs-
tretern mit der Reichskartoffelstelle beraten werden. Die
Butterversorgung  der Bevölkerung ist nack Ansicht
der Kammervorsitzenden durch die Bundesratsverordnungcn in
die richtigen Wege geleitet. Die Einführung von Rcicks-
butterkarten wurde als unzweckmätzig angesehen. Dagegen
fei die Einführung von Butterkarten in denjenigen Bedarfsbe-
tzirken geboten, die Butter aus den Vorräten der Zcntralein-
taufsgesellschaft beanspruchen. Allgemeine Höchstpreise!
für Rindvieh  wurden einstimmig nicht für durch¬
führbar  angesehen . Dagegen hielt man die vom Land-
wirtschaftsminister in Aussicht genommene Beeinflussung der
Viehprcise im Wege eines zwangsweisen provinziellen Zu¬
sammenschlusses von Händlern und Vereinigungen von Land¬
wirten für aussichtsooll. Diese Zwangssynditate sollen im
Verein mit den Grotzstädten nicht nur die Preisregelung , son¬
dern auch die Versorgung der Märkte in die Hand nehmen.
Zur Sicherung eines ausreichenden Anbaues von Zuckerrüben
wurde vor allem die Festsetzung von Rübenpreisen, die den
gesteigerten Produktionskosten und den Preisen gleichartiger
Futtermittel entsprechen, für unbedingt notwendig erach¬
tet . Auch müssen den Landwirten alle Schnitzel, die sie
in der eigenen Wirtschaft brauchen, und Melasse in ausrei¬
chender Menge belassen werden.

England.
Starke Bewölkung am politischen Himmel in England

infolge der Stellungnahme der Arbeiter gegen die Dicnst-
pflichl mutz das britifch-offizöfe Rsuterbureau melden. „Daily
Graphic" glaubt , datz es möglicherweisebald zur Aus¬
lösung des Parlaments  kommen werde. „Daily
Telegraph" zufolge urteilen einige der vornehmsten Mit¬
glieder des Kabinetts , datz die Minderheit gegen das Wehr¬
pflichtgesetz Grund zu Neuwahlen gäbe. Die Wähler ymr-
den entscheiden müssen, ob die Vorlage angenommen werden
wüsse oder nicht.

Wiedereröffnung Ser WerbebureanÄ.
London , 9. Januar . kW. T . Ä. Nichtamtlich.) Das

Prrssebuccau teilt mit : Nach Asquiths Ankündigung werden
militärischen WerbebureauS ihre Tätigkeit am 10. Januar

intcbcr ausuehmen.

ßbin a.
auch einzelne Nachrichten übertrieben sein mögen,

" ncre Lage  durchaus nicht geklärt zu sein,
.leben der inneren Opposition gegen die Thronbesteigung
^uanichikais scheinen sich jetzt auch äußere Schwierig

tn,tDlt̂ n So meldet das russische Blatt
, ;hiet!d)^ auä Tokw, auf der Botschafterkonferenz der Alliier-
ten in ^.okio einigten sich die Teilnehmer darüber, bei der
Irennger Regierung darauf zu dringen, daß Juanschikai auf

tc  Kaiscrwurdc Verzicht Die von der chinesischen Polizei
rriigeleikelc Untersuchung über die Nmuticn in Südchina ergab,
bay Japaner an der Spitze der revolutionären Bewegungen
* * tm —'C^twlutionärr von Schanghai erhielten Gewehre

un Munition aus Japan . Juanschikai sucht jetzt seine Stet-
lung dadurch zu stärken, daß cr eine allgemeine politische Am.
neit.e erlaffen." Ferner hat die chinesische Me, erung nach dem

„Ostasiatischen Lloyd" hat beschlossen, in vier aufeinander folgen¬
den Zeitabschnitten, die sich auf insgesamt zehn Jahre »er-
teilen, mil jdcr Einführung der allgemeinen Wehr¬
pflicht  zu beginnen.

Cokaler und vermischter Teil
Limburg,  den 10. Januar 1916.

Nagelungdes „Stock inEife  n". Zum Schluß
der Vorwoche erschienen weitere 80 Schüler der hiesigen Volks¬
schule zur Nagelung, um auch ihrerseits sich an dem Kriegs¬
fürsorgewerk zu beteiligen, auf dessen Zweck und Bedeutung
die Schulleitung besonders hinwies. Bei der Nagelung eines
goldenen Stiftungsnagels durch die Freiwillige Feuerwehr
Limburg, welche sich auch in feierlicher Weise vollzog, rich¬
tete der Kommandant , Herr Kreisbrandmeister Josef
Müller  eine kernige Ansprache an die Wehr, worauf na¬
mens des KriegsfürsorgeausschussesHerr Landgerichtspräsi-
dent de Niem  dankend erwiderte.

*** D er Bolksschulunterricht wahrend
des Krieges.  In den Volksschulen Preußens werden
augenblicklichstatistische Erhebungen darüber veranstaltet, wie
weit es durch Heranziehungvan Vertretern und Vertreterinnen,
durch Zusammenlegung von Klaffen, durch Kürzung der Stunden¬
zahl und andere Maßnahmen möglich gewesen ist, den Betrieb
des Unternchls in der KriegSzeit aufrecht zn erhalten Die
gewonnene Ucbcrsicht soll dem Haus der Abgeordnetenfür
die Beratung des UnterrichkselatS vorgelegt werden

*** Photographie am Abend. „Der Weg zur
Herstellung einer guten und bildmäßigen photographischen
Adeiidaufnahme ist weit, aber die Arbeit gewährt außerordent»
lichc Befriedigung", so schließt ein Artikel von Pc>er Oeltel
über obiges Thema, der in Heft 52 der „Gartenlaube" soeben
enchicncn ist und gewiß bei den vielen Liethaberphotographen
großen Anklaug finden wird. Sieben wohlgelungenekünstler- -
ischc Aufnahmen des Verfassers sind im Bilde beigefügt. Ein
anderer illustrierter Beitrag von zwei Feldgrauen behandelt
„Laon die interessante Stadt hinter unserer Westfront". Wei¬
terhin nennen wir auS dem reichen Inhalt „Feldbriefe eines
Arztes" von Dr . Theo Malade und die zart empfundene
KnegsnoocUe „Das Wunderschönste" von Marfa von Sucher-
Masoch.

FC. D« tz, 9. Januar . Der Firma Friedrich Krupp,
Aktiengesellschaft in Essen-Ruhr , wurde unter dem Namen
„Bergwerk Scheu" das Bergwerkseigentum in dem in den Ge¬
meinden Mlendorf , Berghausen und Katzenelnbogen gele¬
genen Felde, das einen Flächeninhalt von 1330 862 Qua¬
dratmeter hat , zur Gewinnung vorlommender Manganerze
verliehen.

FC . Bom Westerwald, 9. Jan Der Butterhänd¬
ler  W . Theis aus Stein -Neulirch wurde wegen Vergehens
gegen die Butter -Höchstpreise mit einer Geldstrafe von 20
Mark d e str a f t.

F . C. Bom Rhein, Anfang Januar . Die nach der dies¬
jährigen Getreideernte oorgenommenen Aehrenlese  ergab,
laut Bekanntmachungder Koblenzer Regierung >0 000 Mark.
Diese Summe würbe dem Noten Kreuz überwiesen

F. C. AuS Ulltcrfrauke», 8. Jan . Der Weltkrieg hatte
feine Heimatsliebe aufgefrischt! Ein Bruder des Mühlenbr-
sitzers Lurz in MaroldSweissach wanderte im Jahre 1867
nach Amerika au«, da er aber seit 40 Jahren kein Lebens¬
zeichen mehr von -sich gab, wurde er auf Antrag der Angc»
börigen als „tot" erklärt. Vor einigen Tagen nun erkundigte
sich der Totgeglaubte nach seinen Angehörigen in der Heimat.

Berlin , 8. Jan . Der schwedische Gelehrte Sven Hedin
hat den Gesamterlös seines Buches: „Ein Volk in Waffen"
in Höhe von 75 830,30 Mark dem deutschen und dem
österreichisch-ungarischen Roten Kreuz zur Verfügung gestellt.

* Keine C ar n e g i e s p e n d e für belgische
Kriegsgefangene  In den Zeitungen des feindlichen
und des neutralen Auslandes war in den letzten Tagen die
Nachricht von einer großen Carnegie-Stiftung für die belgischen
Kriegsgefangenen zu lesen. Es wurde von so großen Summen
geredet, daß jeder dieser Kriegsgefangenen ein kleines Ver¬
mögen ausgezah't erhalten hätte Die schlimmste Folge dieser
Gerüchte, die sogar von Wohllätigkeitsorganisationen weiter-
gegeben wurden, war, daß zahlreiche Angehörige mittelloser
Kriegsgefangener sich Hoffnungen auf die angebliche Stiftung
machten und daß nunmehr eine bittere Enttäuschung in viele
Familien getragen wurde, denn an allen Meldungen über die
Carnegiespende, die anscheinend absichtlich verbreitet wurden,
ist kein wahres Wort.

Ein Uerwundrtrnhelm an der Lahn.
Selbst unsere Feinde geben zu, datz in keinem Lande

seit Ausbruch des Krieges die Kriegsmaschine so vortreff¬
lich gearbeitet hat . wie in Deutschland. Mit unendlichem Fleiß
und Weitblick wurden aber auch bei uns schon in Friedens¬
zeiten die Vorbereitungen getroffen, allen Anforderungen,
die ein großer Krieg stellen mutzte, zu begegnen. Und doch
wurden alle Vorstellungen, die wir uns in früheren Zeiten
von den Erfordernissen des Krieges machten, durch die Wirk¬
lichkeit noch weit übertroffen. Ta galt es noch manches
Neue zu schaffen, das man nicht vorhergesehen hatte . Be¬
trachten wir nur die Fürsorge für unsere Verwundeten und
Kranken. Welche gewaltige Arbeit hatte die Militärver¬
waltung , Rotes Kreuz u"ö vielfach private Fürsorge ge¬
leistet, und dock hatte man nn Anfang die Zahl der Ver¬
wundeten einer "neuzeitlichenSchlacht unterschätzt. So ging
es nock mit manchem Anderen. In den Lazaretten war für
ärztlick Behandlung und Verpflegung gesorgt, aber meist
fehlte den Verwundeten, die nach kurzer, geistiger Abspannung
bald ihre alte Frische wiedererlangten und nur die Heilung
ihrer Wunden abwartetcn , Zerstreuung und Beschäftigung.
Ja , bei Nervösen wurde gerade durch den Mangel daran
die Heilung aufgehalten. Diesem Uebelstande galt es abzu-
helfen. Teils geschah dies in den Lazaretten selbst, teils
schaffte man besondere Einrichtungen außerhalb derselben,
die diesem Zweck dienten. Hat man im Frieden schon für hie
Soldaten , um ihnen einen gemütlichen Aufenthaltsort zu
schaffen, Eoldatenheime gegründet, so entstanden jetzt in
vielen Städten Heime für Verwundete.

Wie schnell sich ein solches Heim auch in kleinen Städten
eindürgert und bei den Verwundeten beliebt wird, kann
man <m Lem Verwundetenheim inLimburganderLahn

sehen, das in der Zeit seines Bestehens, es wurde im Mai
1915 eingerichtet, bereits über 10 000 Besucher zählte. Die
Lazarette der Stadt haben die Einrichtung getroffen, datz
die Verwundeten täglich nachmittags von 2—6 Uhr Aus¬
gang haben. Wer einmal längere Zeit an das Zimmer
gefesselt war , versteht es, daß man sich hinaussehmt, und
datz die meisten Feldgrauen schon lange vor der festge¬
setzten Zeit zum Ausgehen bereit stehen. Oeffnct sich dann
das Tor , so strömen sie hinaus und viele lenken Nach kur¬
zem Spaziergang ihre Schritte zum Verwnndetenheim, da;
im Bootshaus des Limburger Ruderoereins
untergebracht ist. Ali der Lahn gelegen, die hier mit ihrem
rauschenden Wald und dem herrlichen Tom auf steilem
Felsen einen liebliechen Anblick bietet, bildet es so recht ein
friedliches Plätzchen in den rauhen Kriegeszeiten. Gar mancher
unserer Krieger, der draußen die Greuel und Verwüstungen
des Krieges geschaut hat, olickt von dort mit Stolz auf das
lachende Lahntal , die gesegneten Fluren des Limburger
Beckens und die grünen Höhen des Westerwaldes in der
Ferne, voll Stolz , datz er mithelfen konnte, die feind¬
lichen Horden von diesen Gefilden fern zu halten.

Betritt er dann das Heim, so umfängt ihn gleich ein
gewisses Etwas , wonach er sich im Schützengraben drautzen
in Feindesland gesehnt, was ihm aber auch oft im Lazarett
fehlt, es ist die Behaglichkeit, die den Räumen des Boots¬
hauses das Gepräge gibt.

In mancher Weise ist in dem freundlichen und luftigen
Saal für Unterhaltung gesorgt. In langen Reihen stehen
die Bücher ernsten und heiteren Inhalts in Gestellen an
der Wand , Spiele der mannigfaltigsten Art stehen zur Ver¬
fügung und für Zeitungen und Zeitschriften könnte in einem
Lesesaal kaum besser gesorgt sein.

Schnell hat sich nachmittags das Heim gefüllt und
bald haben sich Gruppen gebildet, die wie im Wirtshaus
ihren Stammtisch haben, an dem sie sich gleich zusammenfinden.
Die einen greisen gleich nach der Zeitung und bald ist ein
lebhaftes Geschpräch über die Kriegslage im Gange, an¬
dere huldigen mit viel Eifer den verschiedenen Spielen.
Alle Mundarten des Deutschen Reiches schwirren durch den
Saal und die Damen des Saales , die sich oft zur großen
Freude der Gäste am Spiel beteiligen,- haben ihren Spatz,
wenn sich der Berliner zur Linken in seinem trockenen Humor
vernehmen läßt : „ Ick sioobe, et jibt jetzt ne Sechse" und
der Bayer zur Rechten den Mißerfolg des Partners mit
den Worten quittiert : „Schaugst, i hoab dir's jo glei g'jagt,
datz de reinfallft." So geht es tagtäglich und bildet sich
bald eine gewisse Anhänglichkeit der jungen und alten Feld¬
grauen an die Damen des Heims heraus, die unermüdlich eine
Tasse- Kaffee nach der anderen eingietzen und bald die Eigen¬
arten der meisten ihrer ständigen Gäste kennen.

Höhepunkte der Gemütlichkeit bilden dann die Festlichi-
keiten, die im Heime begangen werden. Kaum einer der
Verwundeten wird die Weihnachtsfeier im Bootshaus ver¬
gessen, die unter geschickter Leitung der Begründerin des
Heims und in Abwesenheit des leitenden Stabsarztes der
Limburger Lazarette veranstaltet wurde. Ehe die Verwun¬
deten den Saal betraten, in dem bereits der Weihnachtsbaum
brannte und dessen Lichter man matt durch den Vorhang,
schimmern sah, wurden sie durch musikalische Vorträge inr
Saal in eine weihevolle Stimmung versetzt. Nachdem dann
der Vorhang zurüch,ezogen war, trug eine junge Dame einen
ergreifenden Prolog vor, worauf alle „Stille Nacht, heilige
Nacht" sangen. Erst dann traten die Verwundeten in den
Saal , in dem die Lichter des Weihnachtsbaumes einen ma-
gifck-en Glanz über die mit Geschenken und Blumen beladenen
Tische warfen. In sinniger Weise schlang sich um die Gaben
eines jeden ein Tannenkranz und geschmackvoll waren die
blühenden Blumen zwischen den Geschenken verteilt . Bereit¬
willigst hatte das Christkind die Wünsche der einzelnen berück¬
sichtigt und volle Zufriedenheit glänzte daher aus den Augen
aller . Da die meisten einen längeren Urlaub vom La¬
zarett erhalten hatten, satz man bis in den Abend hinein
bei Kaffee und Kuchen in fröhlichster Stenrmung beisammen,
und den Meisten der wackeren Krieger war für den Verzicht
auf den heimatlichen Weihnachtsbaum reichlich Ersatz ge¬
boten. Solche Glanzpunkte der Gemütlichkeit gibt es dann
noch öfters , nicht selten unter Mitwirkung der 'Landsturm¬
kapelle.

Doch neben den Vergnügungen bietet das Heim den Der-
'wundeten Gelegenheit zu geschickter Arbeit. Immer zu lesen
und zu spielen widerstrebt doch den meisten und so lassen
sie sich gern durch die Damen, die dem Heim ihre Kräfte
zur Verfügung gestellt haben, in mancherlei Handfertig¬
keit unterweisen. Haben sie es dann zu einer gewissen Ge-,
schicklichkeit gebracht, so sucht einer den anderen in der Her¬
stellung der verschiedensten Gegenstände zu übertreffen. Eine
kleine Ausstellung  im Saale zeigt, wie viele gelehrige
Schüler die Damen gefunden haben. Hände, die früher den
Pflug geführt haben, haben zarte Decken hergestellt, grobe
Schlosserfäuste haben feinste Tarsoarbeiten gemacht. Malen
und Modellieren, Schnitzen und Knüpfen sind gleich beliebt.
Die einen bringen es dabei zu einer kleinen Meisterschaft
auf ihrem Gebiete, andere können nur schwer der helfenden
Hand ihrer Lehrmeisterin entraten. Allen aber gewährt
die Beschäftigung Befriedigung und sie sind siir die Anre¬
gung zur Arbeit danlbar . Langsam werden auf diese Weise
auch die Leute wieder an regelrechte Arbeit gewöhnt, der
sie ein langer Lazarettausenthalt leicht entfremdet.

So hat das Heim seinen Zweck voll erfüllt und der
schönste Dank für die Begründer ist der fleißige Besuch der
Feldgrauen , die hier nach den Stürmen des Kampfes einen
stillen Hafen des Friedens gefunden haben. Lacke.

Oeffentlicher Wetterdienst.
Wetterausficht für Dienstag , den 11. Januar 1916
Meist wolkig und trübe, Niederschläge, milde.

Evangelische » (i«evviein <le -IVaiis
Limburg an der Lahn , Obere Schiede 8 und

•(** Weiersteinstr . — Tel . 14.
Heller grosser Saal

mit Nebenränmen.
fteMtaurationsbetrieb

in eigener Verwaltung.
Gut bürgerlicher Mittagstisch.
Helles und dunkles Bier

Naturreine Me.kr
Anfragen und Resteilungen werden erbeten an die

Wirtschafts-Kommission.



Statt jeder besonderen Anzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten die schmerzliche

Mitteilung, dass es Gott dem Allmächtigen gefallen hat , meine
innigstgeliebte Gattin, unsere gute treusorgende Mutter , Schwieger¬
mutter , Grossmutter, Schwester, Schwägerin und Tante

Frau Bürgermeister Viehmann
geh. Preus »«r

nach schwerem, mit Geduld ertragenem Leiden , im Alter von 71
Jahren in die Ewigkeit abzurufen.

Um stille Teilnahme bitten
Die trauernden Hinterbliebenen.

In deren Namen:
Viehmann , Bürgermeister.

Neesbach, Tourcoing (Frankreich), Obern eisen,

HsiisbmM,
ker auch Gartenarbeit zu ver¬
richten Hat, auf Mitte Januar
nduifit . 3(7

Sinne Wrierei
Brückengaffr 11.

NW Mt,
welcher etwas landwirtschaft-
liche Arbeiten versteht', als
Milchkutscher gesucht. 7(7

Zu erfragen in der Ge¬
schäftsstelled. Bl.

den 9. Januar 1916.

Die Beerdigung findet am vienstag , den 11. d. Mts
mittags 2l/* Uhr statt.

nach-
.«p

Maschinist
sucht Stelle.

Angebote unt. Nr. 1(7 an
die Geschäftsstelled. Bl.

Abteilung Limburg der
Deutsche« Kolouialgesellschaft.

Mittwoch , de» 12. Jannar 191«, abend » « V« Uhr
im Saale der „Alien Post"

Uortrag mit Lichtbildern
de- Herrn Marinepfarrers a. D. Wangemann aus Leipzig:

DkilWsnd und Japan.
Eintritt für die Mitglieder der Abteilung Limburg und

deren Angehörige sowie für Verwundete der hiesigen Lazarette
frei. Sonst die Person 49 Psg Militärpersonen vom Feld-
webel abwärts, Schüler und Schülerinnen der hiesigen Schulen
29 Pfg Die ersten acht Stuhlreihen bleiben den Vereins-
Mitgliedern Vorbehalten. 2(7

jchMjikMM,.
Montag , den 17. Jannar 1910,

vormittags 11 Uhr
anfangend, kommen im „Schützenhof" dahier aus den hiesigen
Waldungen, Distrikt 20 und 21 Sanktholz:

5 eichen Stämme mit 2,53 Fm.
5 Rm. eichen Nutzscheit

.16 „ „ Rollscheit teilweise zu Nutzholz geeignet
5 „ „ Knüppel
1 buchen Stamm mit 0,92 Fm.

370 Rm. buchen Scheit
241 „ „ Knüppel

3915 buchen Wellen
zur Versteigerung.

Das Holz lagert an einer guten Abfahrt in der Nähe des
Dauborn—Ohrencr Verbindungsweges.

Danborn , den8. Januar 1916.
Der Beigeordnete:

5(7 Wagner.

Abt. 7. des Kreiskomitces vom Roten Kreuz zu Wies¬
baden wünscht, datz sämtliche in  Gefangenschaft ge¬
ratene Dentsche aus dem Regierungsbezirke bei ihr ange¬
meldet werden, einerseits, um die vielleicht in harter Gefangen¬
schaft befindlichen Deutschen im Falle der Bedürftigkeit der
Angehörigen in dauernde Unterstützung nfit Geld und Liebes¬
gaben zu nehmen, anderseits um bei späterem Gefangenen-Aus¬
tausch die Adresse des Gefangenen stets zu Hand zu haben.
Es ist anzunehmen, daß es noch eine Reihe von deutschen
Kriegsgefangenen gibt, deren Aufenthalt zwar den Angehörigen
bekannt ist, die aber noch nicht bei den zuständigen Stellen
gemeldet sind. Die Abteilung 4 des Roten Kreuzes
zu Limburg bittet daher die Angehörigen aller bis jetzt
vermißten oder kriegsgefangenen Personen aus dem Kreis-
Limburg, soweit sie noch nicht bei ihr angemeldct sind um
eine diesbezügliche Mitteilung nach folgendem Muster:

Zuname und Vorname, Zivilberus der fraglichen Person,
Tag und Ort der Geburt derselben,
letzte vollständige Feldadresse,
Erkennungsnummer,
Ort und Zeit der Gefangennahme, sowie Angabe ob

verwundet gewesen, die letzte Nachricht kam.von.
Adresse der Angehörigen,
im Falle der Bedürftigkeit Beifügung einer Bescheinigung

der Ortspolizeibehörde über die Bedürftigkeit des
Antragstellers.

Von jeder Aenderung der Adresse eines Kriegsgefangenen
bitten wir uns jedesmal sofort Mitteilung zu machen.

Auf dem Büro der Abteilung 4 (Zimmer Nr. 6 des
Rathauses zu Limburg) liegen die Berichte über die Zustände
in den einzelnen Gefangenenlagern offen, und wird daselbst
jegliche Auskunft über über den Brief-, Paket- und Geldverkehr
nach den in Frage kommenden Ländern gerne und kostenloserteilt.

I

Ailllchn
gesucht. 7(6

MsschinrnfMk; Sdjfi&
_ Limburg. _

so wenden Sie sid) an Mayer, ÜÖlftUÜl)Cttfll Kaial. frei*
Vallendar, Heerstraße 41 i Holzrahmenmatr., Kinderbett

Rückporto 20 Pfg. 1(6 | Eisenmöbelfabrik, Suhl i Th.

Frisch von der Seer

Große LWschr
ßßbliflD Psund 504
WmchenM 15i
Wichse 184
BrolhcnW 174

FeiiAe UechenW in Tomaien-
sauee

per Dose 1.19, 1.79.

Ia. Oelsardinen
Dose 38 , 45 , 69 , 75 4

Gemse-Wel» m 504
M. ZWeiieize 504

Gelbe Hlill§ha!tu«gsscisk
per Psd. 75 4

Weiße Schmierseife
1 Psd.-Paket 45 4

Franz Ilehren.

*
©

I

!ntw « SMatMfai
«ad gatdlageattozniätnu m  DädrZKttr

iit nai  UafM de vornehm Illustrierte

Ti er -Börse
BERUM SO. 18 Cöpenicker Str . 71.
Ia der Tler - BBrte finden Sk «11m Wiiseas-
wärrt)» Uw GeflflfeL Hunde , Zinunervögel,
Kasisehe ^ Zieren , Sehafe , Bienen Aquarien,

tiartoSM « , Laadwtrtachaft usw . uew.
Insortlonsorgan,

90 PL, bei Wiederholungun hoher
Rabatt,
fftr Seli»»tabbo !ei auf der Post

SöspassK «mxtx Rur  78 Pf., frei Haus durchPeel nar SO PI. pro Vierteljahr.
Sk Preheiwnmer gratis und frank *,
niauat die Expedition dieses Blatte«

s OHgdnalpreisas entgegen . m

Tragt Euer Gold
zur Reichsbank!

rerzeibil irr Mililir-Pckl-Iepolß.
Pakete und Frachtstücke bi«  50 kg sind zu senden:

>r Angehörige der Truppenteile , die dem
verbände der nachstehenden Korps angehören

GürdckorpS, Garde -Resekorps
1. Armeekorps , 1. Reservekorp«,

1. Kavallerie -Division mit

«ach dem
Miiitör -Paketdepvt *)

2. Armeekorps , 2s
3. 3.

4.

zugeteilte» Formationen
Reservekorp«,

Hauptquartier , Oberbefehlshaber Ost
ü. Armeekorps , 5. Reservekorp«

irohe» Hauptquartier ** )
8 . Armeekorps , 8. Reservekorp»9.

10.
II.
IS.
IS.
14.
15.
i«.
17.
18.

1».
26.
21.
22.
2a.
24.
28.
26.
27.

98.

30.
31.
32.
SS.
34.
36.
36.
37.
28.
39.
40.
41.

42.
43.
K,l.

9.
10.
11.
12.
IS.
14.
15.
1«.
17.
18.

19.
20.
21.
22.
23.
24.
25.
96.
27.

96.
98.

30
31.
32.
33.
34.
35.
36.
37.
38.
39.
40.
41.

(» St. Sächs.
(Kgl . Württ.

(» gl. Siichs.

Berlin (Auh, Gbf .).
(SüdSH.)

Königsberg Pr.

Stettin (Hgb .).
Brandenbure Havel

(St «»tsdf .)
Magdeburg Hbh.).
Fraustadt.

BreSlau (Ost ).
Düsseldorf (Dereudorf ).
Coblenz (Rheinbf .).
Hamburg (Hgb.)
Hannover (Nord .l
Cassel (O ).
Dresden (Neustadt ).
Stuttgart (Hbf .)

Baden (Hdtz.
Eis . (Hbh.).

42
d3

1. Armeekorps,
(» ,l Württ .)

Karlsruhe
Sttaßbur
Metz (Hbf .,.
Danzig (lege Tar)
Frankfurt Main (Süd .)

(Darmstadt )*»-», (Hdh.>
Leipzig (Dresdn . Bs .).
Elbing.
Mannheim.
Berlin (Auh. Gbf .)
Stettin (Hgb .).
Magdeburg (Hb.) .
Fraustadt,
tsassel (O .)
Dresden (Neustadt)

(Stnttgatt f ) (Hbf .).
Königsberg Pr . (Eiidds -

B randeng Havel
(Sraaksds .i.

Düsicldorf (Derendorf ).
Breslau (Ost ) .
Coblenz (Rheinbf .).
Hannover (Nord ).
5katt«ruh« Baden (Hbf.). .
Sttatzburg Eis . (Hbf .)
Metz (Hbf .).
Danzig (lege Tor ).

Erankfurt Main(Süd).annover (Nord ).
Hamburg (Hgb .).
Brandenburg Havel

(Staatsbj .) .
Fraustadt.
Stuttgart (Hbs.

München (Hbf .) ,

Würzburg (Hbs.).

Nürnberg (Hbs ).

München (Hbf .).

Nürnberg (Hbf .)
Breslau (Ost ).

Hamburg (Hgb.)I.

Leipzig (Dresdn . Bs .)L

Coblenz (Rheinbf .)
Breslau (Ost ) .

Berlin Schöncberg (Schöne
berg b. Bln . Milltävbf .)

München (Hbf .).
den Ortsnamen gilt imr

Bayer
Kgl. Bayer . 1. Reservekorps

Kgl. Bayer . 2. Armeekorps,
Kgl. Bayer . 2. Reservekorps

Kgl . Bayer . 3. Armeekorps,
Kgl. Bayer . 3. Reservekorp«

Kgl. Bayer . 4 . Armeekorps,
Kgl. Bayer . 4. Reservekorps

Kgl . Bayer . 5. Armeekorps,
Kgl. Bayer . 5. Reservekorps

Landwehrkorps
Belgische Besatzungstruppen , Beamte des

Generalgouvernements für Belgien und
deutsche Post und Telegraphenbeamte in
Belgien

Sämtliche Kavallerie -Divisionen (außer der
1 Kavallerie -Division ) und diesen zuge
teilte Formationen

Eisenbahn -Formationen und Kolonnen
(einschl. Eisenbahnbeamte und -arbeitet)

für den westlichen Kriegsschauplatz
für den östlichen Kriegsschauplatz

Kraftsahr -, Luftschiffer-, Flieger - und Tele-
graphen -Formationen (ausgenommen die
bayerischen Formationen)

Bayerische Kraftfahr -. Luftschiffer.
Flieger - und Telegraphen -Formationen

*) Der Zusatz in Klammern neben . .
l“ c äffend aha -Frachtstücke und bezeichnet die zuständige Empfangs
Güterabfertigung . s

**) Für das Große Hauptquarlier werden durch das Militär -Paket
depot Coblenz nur Eisenbahn -Frachistücke angenommen . Poslpaketi
gehen über Postamt Trier 2.

***-> Nur für die Großherzoglich Hessischen Truppenteile.
' ) ^ ur die Königlich Württemöergischen Truppenteile.

Die Heeresverwaltunghat hiernach fast alle bisher bestehen¬
den Einschränkungen im Paket- und Güterverkehr nach der Front
aufgehoben. Selbst die Gewichtsgrenze ist so hoch heraufgesetzt,
daß jedem Bedürsnis genügt sein muß Es wird dafür ander¬
seits berwartet werden können, daß diese Vergünstigung nicht
miß braud ) t und eine Versendung schwerer Güter, die
nicht einem wirklich dringenden Bedürsnis zu dienen geeignet
sind, unterbleiben wird, wenn anders nicht wieder Einschrän¬
kungen eintreten sollen. Auch die „dauernde Offenhaltung"
darf nicht zu einer unnötigen Belastung des Nachschubs an
die Front führen. Jedes U eb er m a ß in dieser Beziehung
verursacht nur Stockungen und Verzögerungen, da die an die
Front führenden, meist nur beschränkt leistungsfähigenEisen¬
bahnen selbstverständlich in erster Linie den militärischen
Aufgaben zu dienen haben. Im übrigen muß er¬
wartet werden , daß im Jntereise der Volks-
ernährung im Jnlande besonders die Zu¬
sendung von Nahrungs - und Genußmitteln
in den gebotenen Grenzen bleibt.



Nassauische Landesdank.
3 ’/2°/o Schuldverschreibungen der Najsauischen Landesbank Suchst. I', 6 , fl , K n. L.

Verlosung vom 3. Dezember 1915. — Zahlbar am 1. Juli 1916.

Sir mit * bezeichneten Summern find uns früheren Jahren noch rückständig und
am Schluß nochmals mit den Nückzahlungsterminrn aufgrführt.

«x—

Buchst. F . a. zu 200 Jl. 125. 158. 241. 275. 375. 402. 482*. 547. 570*. 580*. 630. 631*.
636. 666. 683*. 695. 768. 770. 793. 861. 899. 901 . 928. 938. 1050. 1079. 1208*. 1262*.
1270. 1325. 1349. 1794. 1809. 1832. 2092 . 2248 . 2344 . 2365 . 2502 . 2558 . 2591*. 2786.
2800 *. 2810*. 2915 . 2958. 2974. 3016 . 3096.

Buchst. F. b. zu 500 Jl. 30. 133. 224. 291. 506. 535. 795*. 902*. 981. 1049. 1236. 1270.
1334. 1422. 1441. 1521. 1576. 1587. 1639*. 1732. 1903. 2137*. 2195 . 2287. 2436*. 2558.
2572 . 2585 *. 2589 . 2675. 2685 . 2770 . 2844 . 2876 . 3008*. 3034 . 3083. 3114. 3182. 3224.
3298. 3524*. 3808 . 3885. 4063 . 4282 . 4317 . 4439 . 4516 . 4528 *. 4550. 4655. 4728 . 4924.
5'>23. 5180 . 5190 . 5191. 5310. 5347. 5388. 5420 . 5429 . 5431 . 5500 . 5513. 5529. 5553. 5662.
5773 . 5785 *. 5833*. 5867 . 5879. 5887. 5945*. 6001*. 6164 . 6178. 6180. 6181 . 6246. 6457.
6465.

Buchst. F . c. zu 1000 Ji.  1 . 77. 94. 162. 167. 342. 360. 375. 532. 540. 584. 621. 820. 959.
1233. 1254*. 1302*. 1495. 1498. 1558*. 1762*. 1860. 1864. 2034 . 2113 . 2130. 2160*. 2219.
2359. 2615 . 2674 . 2709 . 2750. 2765. 2844*. 2848* 2890. 2902 . 2962 . 2973. 2996*. 2999.
3036 . 3044 . 3045*. 3136. 3175. 3258*. 3333. 3357. 3468. 3469 . 3566. 3611*. 3731. 3732.

Buchst. F . zu 2000 Jt.  127 . 158*. 247. 254. 389*. 452. 492. 509*. 519. 554. 587.
703. 868. 889.

Buchst. G- ». zu 200 Ji. 205. 333. 374. 439*. 485. 768. 769. 835*. 1035. 1157*. 1317. 1341.
1577. 1658. 1663*. 1784. 1829. 1830. 1853*. 1944*. 2091. 2140 . 2155 . 2179. 2191*. 2306.
2403 . 2415 . 2453 . 2609*. 2631*. 2632 . 2658 . 2874*. 2927 . 2928 . 2988*. 3120. 3146. 3148.
3159 . 3170 . 3264 . 3281 . 3285. 3602*. 3609. 3720 . 3763 . 3830 . 3837. 3889. 4063. 4352.
4359 . 4368 . 4382 . 4394*. 4403. 4672 . 4731 . 4763 . 4796 . 4797 . 4821 . 4847 . 4955*.

Buchst. G. b. zu 500 Ji.  141 *. 195. 211*. 402. 501*. 503. 510. 572. 756. 813. 905. 1030.
1341. 1359. 1393*. 1410. 1439. 1453. 1576. 1604. 1615. 1616. 1886. 2074*. 2095. 2164*.
2166 . 2167 . 2219 . 2295. 2478. 2598. 2865. 2881*. 2940*. 2966*. 2982*. 3026. 3116. 3163*.
3184 . 3264 . 3355 . 3375 . 3426. 3534*. 3595*. 3776 . 3930 . 4419 . 4467. 4568. 4575 . 4644.
4841 . 4868*. 4869*. 4929 . 4941 . 4973 . 5002 . 5153. 5247 . 5274. 5278 . 5575. 5677. 5684.
5872 . 6001*. 6017. 6100. 6187. 6271. 6358*. 6545*. 6720.

Buchst. G. c. zu 1000 Ji.  6 . 36*. 78. 94. 391*. 502. 514. 720. 747. 789. 843. 953. 1147.
1722. 1781. 1882*. 2027. 2033. 2337. 2362*. 2403*. 2404*. 2496 . 2558*. 2675. 2708. 2874.
3042 . 3043 . 3123 . 3155 . 3385*. 3386. 3542*. 3552*. 3594 . 3607 . 3626. 3648. 3649. 3680*.
3759. 3804*. 3918*.

Buchst. G. d. zu 2000 Jl.  8 . 175. 287. 309. 319. 435. 632*.
Buchst H . a. zu 200 Jl. 62. 64. 86*. 118. 226*. 427. 439. 540. 618. 624*. 681*. 727*.

752*. 839. 866. 869. 896. 936. 937. 946*. 956. 991. 994. 1043. 1058. 1132. 1148. 1253.
1260*. 1322. 1349. 1374. 1393*. 1403. 1433*. 1451*. 1452*. 1490. 1504. 1519. 1539*. 1572.
1629. 1649. 1684. 1706. 1724. 1726. 1735. 1784. 1813. 1834. 1866*. 1931*. 1977*. 1985.
2006 . 2042*. 2067 . 2074. 2096. 2110. 2152. 2172 . 2183 . 2219 *. 2295. 2320 . 2321. 2336*.
2379*. 2433 . 2440 . 2502. 2509*. 2512*. 2520*. 2525*. 2618 . 2659*. 2671. 2744. 2871*.
2874*. 2878 . 2913*. 2958.

Buchst. H . b. zu 500 Jt.  90 . 99. 186. 246. 341. 430. 439. 465. 482. 662. 663*. 675. 736.
756*. 793. 873. 890. 908. 1039. 1078. 1093. 1106*. 1118*. 1183*. 1211. 1296. 1341. 1358.
1389. 1580*. 1587. 1616. 1623. 1647. 1687. 1720. 1757*. 1769. 1851. 1854. 1877. 1889*.
1891. 1940. 1967*. 2060. 2117 . 2203. 2207*. 2216 . 2288 . 2320 . 2374. 2434. 2481. 2487.

I Dl - 15.) R.



2492 2501*. 2512. 2535. 2557 . 2633. 2638. 2709*. 2844 . 2883 . 2921 . 2938*. 2972 . 3052.
3054. 3067*. 3111 . 3258 . 3277 . 3402 . 3418. 3522. 3530. 3662. 3709 . 3908. 3913. 3941*.
3975. 4063. 4088 . 4117 . 4150*. 4158 . 4172 . 4174*. 4177*.

Buckst. H- <*. zu 1000 JL.  76 . 206. 293. 313. 327. 349*. 485. 512. 544. 570. 578*. 615. 644.
772 877. 887. 915. 974. 989*. 998. 1020. 1026. 1041. 1174. 1249*. 1254. 1280. 1289. 1327.
1488*. 1510*. 1607. 1735. 1740. 1764. 1793. 1814. 1905. 1926. 2005 . 2095. 2101. 2139*.
2162. 2295. 2300 . 2318 . 2322 *. 2396.

Buchst. » . d. ZU 2000 JL.  59 *. 141. 183. 260. 263. 347. 375. 394.
Buchst. K . a. zu 200 JL.  36 . 43*. 70. 192. 219. 324*. 496. 497. 646. 918. 936. 1002*. 1027*.

1039*. 1045. 1077. 1151. 1192. 1245. 1376*. 1433*. 1462. 1545*. 1555*. 1556. 1655. 1712*.
1888*. 1966. 2038 . 2106*. 2125 . 2159 . 2175. 2192*. 2215*. 2246*. 2268 . 2353 . 2417*. 2441.
2445. 2466 . 2503 . 2596 . 2619 . 2650 . 2750*. 2793. 2809*. 2812*. 2823 . 2980 . 2982.

Buckst- K - b. zu 500 JL.  42 *. 60. 107*. 151. 168. 202*. 277. 477*. 751. 803. 811*. 980.
1044. 1088*. 1216. 1304. 1333. 1334. 1341. 1358. 1469. 1608. 1647. 1967*. 2045. 2091.
2233. 2234 . 2237 . 2261 . 2268 *. 2276. 2338*. 2392. 2422 . 2429 . 2449 . 2502 . 2535. 2575.
2577. 2580 . 2642 . 2708 . 2718 . 2820 . 2865*. 2866. 2914*. 2932 . 2936 . 2938 . 2986 . 2990.
3007. 3050. 3123*. 3130 . 3161. 3204*. 3242. 3284.

BucksteK. c. zu 1000 JL.  45 *. 62. 168*. 196. 213. 250. 271. 602. 614. 794. 807*. 813. 840.
876. 881. 964. 1008. 1138. 1140*. 1171. 1246. 1300. 1334. 1354. 1409. 1483. 1499*. 1579.
1615. 1726. 1745. 1754. 1766*. 1813. 1904*. 2029. 2075. 2096*. 2146.

Buchst. K . d. zu 2000 JL.  24 . 41*. 228. 289. 328. 344*. 351. 367. 491. 497*. 554*. 627.
740. 748.

Buckst. L.. ». zu 200 JL.  32 . 36*. 105. 141*. 176. 278. 365. 454*. 484*. 496. 504. 521. 531.
582. 604. 650. 689. 786*. 790*. 859*. 882. 914. 1079. 1081*. 1082*. 1093. 1147. 1170. 1210.
1224. 1386*. 1395*. 1396*. 1466. 1475. 1618*. 1630. 1636*. 1734. 1826. 1843. 1884*. 2348.
2422. 2428. 2470 . 2490 . 2513 . 2518 . 2529. 2568. 2610 . 2615*. 2706 . 2725 . 2733. 2785.
2918*. 2971*. 3081 . 3084 . 3122 . 3131. 3226. 3254. 3278*. 3292*. 3329 . 3346 . 3371. 3408*.
3452. 3477*.

Buchst. L. I». ZU 500 JL.  117 . 118. 309*. 356. 425. 449. 518. 527. 532. 571*. 604. 641*. 683.
700. 716*. 723*. 754. 854. 890*. 899*. 1025. 1175. 1275. 1288. 1349. 1425. 1480. 1491.
1505*. 1510. 1573. 1580. 1660. 1702. 1802*. 1881. 1917. 1942*. 1952*. 2006 *. 2009. 2035.
2055. 2115. 2203 . 2213 . 2237 *. 2286. 2294. 2398. 2415*. 2437*. 2484 . 2536 . 2631 . 2716*.
2843*. 2869 . 2890 . 2899 . 2972. 2984 . 2988. 3044. 3092 . 3108*. 3126 . 3140*. 3163. 3176.
3198. 3399. 3423 . 3433 . 3470 . 3496*. 3525. 3528. 3664*. 3701 . 3789 . 3817 . 3834. 3835.
3852. 3866. 3977 . 4055 *. 4087 . 4113 . 4171 . 4182. 4261. 4298 *. 4346 . 4511*. 4536 . 4571*.
4584. 4616 . 4711*. 4740 *. 4744*. 4798. 4945. 4984 . 5007*. 5047 . 5187 . 5269 . 5307. 5310.
5312*. 5323. 5342. 5346*. 5347*. 5361. 5387*. 5440*. 5460 . 5461 . 5534 . 5607. 5638. 5713*.
5750*. 5847*. 5876.

Buchst. L. c. zu 1000 JL.  20 . 102. 128*. 147. 191. 221. 235. 237. 337. 518. 552. 718. 725.
826. 875. 964. 1140. 1191. 1225. 1226. 1243*. 1244. 1488. 1517. 1589. 1649. 1660. 1661.
1885. 1901. 1929. 1965. 1977. 1986. 1993. 2116. 2118 . 2138*. 2214 . 2255 . 2301*. 2338.
2373. 2389. 2391 . 2465 . 2522 . 2644 . 2710. 3063*. 3123. 3131*. 3216 . 3222 . 3223. 3370*
3514*. 3636 . 3674 . 3678 . 3698.

Buchst. L- d. zu 2000 JL.  35 . 125. 183. 188. 192*. 223*. 291. 322. 347. 357*. 420. 513.
697. 733. 778. 809. 815. 853. 981. 993. 1138*.

Buchst. F.

*

F.
F.
F.
F.
F.
F.
F.
F.
F.
F.
F.
F.
G.
G.
G.
G.
G.
G.

a.
a.
b.
a.
b.
c.
b.
c.
d.
a.
b.
c.
d.
a.
b.
c.
a.
b.
c.

Rückstände aus früheren Jahren:
482 .
580. 631. 683. 2800 .
6001 .
2591 .
3008. 5785 .
2996. 3258 .
795. 2585 .
1762. 2844 . 3611 .
158. 389 .
570. 1208. 1262. 2810 . . . .
902. 1639. 2137 . 2436 . 3524. 4528. 5833. 5945
1254. 1302. 1558. 2160 . 2848. 3045 .
509 .
1944. 3602 .
3595. 6545 .
36.
1663. 2631 .
211. 501. 2940 .
3804 .

ckzahlbar am 1. Juli 1911.)
(Rückzahlbar

am 1. Juli 1912.)

(Rückzahlbar
am 1. Juli 1913.)

(Rückzahlbar
am 1. Juli 1914.)

(Rückzahlbar
am 1. Juli 1911.)

(Rückzahlbar
am 1. Juli 1912.)



Buchst. G. a. 439. 4394 (Rückzahlbar
G. c. 391 am 1. Juli 1913.)
G. a. 2988 .
G. b. 141. 2966. 3534. 6001 (Rückzahlbar
G. c. 1882. 3542. 3918 am 1. Juli 1914.)
G. d. 632
G. a. 835. 1157. 1853. 2191. 2609. 2874. 4955
G. b. 1393. 2074: 2164. 2881 2982. 3163. 4868. 4869. 6358 am

ê/l U11(jUl)luur
1 cv1tr ; i qi c; \

G. c. 2362. 2403. 2404. 2558 3385. 3552. 3680
H. a. 681. 1260. 1977. 2512. 2913
H. b. 663. 756. 3941 . (Rückzahlbar
H. c. 578. 2322 am 1. Juli 1913.)
H. d. 59
H.
H.
H.

a.
b.
c.

624. 1393.
1183. 1757.
349. 989

1451. 1866.
1967. 3067

2042.
4150

2219. 2379
am

(Rückzahlbar
1. Juli 1914.)

H. a. 86. 226. 727. 752. 946. 1433. 1452. 1539. 1931. 2336.
2509. 2520. 2525. 2659. 2871. 2874 (Rückzahlbar

H. b. 1106. 1118. 1580. 1889 2207. 2501. 2709. 2938. 4174. 4177 am 1. Juli 1915.)
H. c. 1249. 1488. 1510. 2139 .

3204

812

K. a. 2192 .
K. a. 43
K. a. 1002 .
K. b. 107. 1088. 2268. 2338.
K. c. 45 . . .
K. a. 1027. 1555. 2106. 2809
K. c. 2096 .
K. a. 1712. 2215. 2750
K. b. 1967. 2914. 3123
K. c. 1766 .
K. d. 41. 497
K. a. 324. 1039. 1376. 1433. 1545. 1888. 2246. 2417.
K. b. 42. 202. 477. 811. 2865
K. c. 168. 807. 1140. 1499. 1904
K. d. 344. 554
L. b. 4744 . . . .
L. a. 141. 454. 1618. 2615. 2971
L. b. 309. 890. 899
L. a. 484. 3408 .
L. b. 716. 1505. 1942. 2415. 2843. 4571. 4711. 5347.
L. c. 128.
L. a. 36. 786. 790. 1082. 1386. 3292
L. b. 571. 1802. 2006. 2716. 3108. 3664. 5007. 5346. 5440
L. c. 2301 .
L. a. 859. 1081. 1395. 1396. 1636. 1884. 2918. 3278. 3477
L. b. 641. 723. 1952. 2237. 2437. 3140. 3496. 4055. 4298. 4511

4740. 5312. 5387. 5750. 5847 .
L. c. 1243. 2138. 3063. 3131. 3370. 3514 . . . .
L. d. 192. 223. 357. 1138 .

(Rückzahlbar am 1. Juli 1904.)
(Rückzahlbar am 1. Juli 1910.)

(Rückzahlbar
am 1. Juli 1912.)

5713

(Rückzahlbar
am 1. Juli 1913.)

(Rückzahlbar
am 1. Juli 1914.)

(Rückzahlbar
am 1. Juli 1915.)

(Rückzahlbar am 4. Juli 1905.)
(Rückzahlbar

am 1. Juli 1912.)
(Rückzahlbar

am 1. Juli 1913.)

(Rückzahlbar
am 1. Juli 1914.)

(Rückzahlbar
am 1. Juli 1915.)

Da eine Tilgung der 3 '/s"/<» SchuldverschreibungenBuchst. w . nach den Aus-
gabebedingnngen nur von 5 zu 5 Jahren stattfindet, werden nachstehend auch die
nicht zur Einlösung gekommenen, auf den 1. Juli 1915 zur Rückzahlung ausgelosten
Stücke aufgeführt.

Buchst. 1» . ». 21. 120. 177. 179. 180. 245. 629. 728. 942. 1034. 1100. 1215. 1613. 1647. 1703.
1731. 1812. 2082. 2159. 2182. 2479. 2610. 2620. 2691. 2797. 2810. 2947. 3035. 3109.
3154. 3328. 3453. 3465.

Buchst, »l . v . 1. 40. 43. 182. 578. 597. 611. 646. 741. 804. 814. 836. 844. 893. 962. 1025.
1128. 1294. 1355. 1409. 1456. 1477. 1555. 1604. 1897. 1986. 2051. 2100. 2151. 2172. 2308.
3028. 3285. 3361. 3565. 3647. 3695. 4043. 4072. 4202. 4354. 4371. 4409. 4524. 4551. 4730.
4804. 5086. 5440. 5523. 5545. 5734. 5814. 5898. 5907. 5932. 5993.

Buchst. M. c. 48. 265. 639. 985. 1135. 1206. 1304. 1372. 1400. 1560. 1616. 1625. 1777. 1778.
1876. 2056. 2667. 3143. 3456. 3519. 3799.

Buchst. M. d. 82.



Die Rückzahlung der ausgelosten Kapitalbeträge erfolgt gegen Einlieferung der in kursfähigem
Zustande befindlichen Schuldverschreibungen nebst den dazugehörigen Zins- und Erneuerungsscheinen bei
der Landesbank -Hauptkasfe in Wiesbaden und bei sämtlichen Landesbankstellen , sowie bei
der Preutzifchen Zentral - Genostenschaftskasfe in Berlin , der Direktion der Diskonto-
Gefellschaft in Frankfurt a . M . und der Eidgenössischen Bank in Bafel.

Die Einlösung durch die Landesbankstellen geschieht nur insoweit, als die verfügbaren Kassen¬
bestände reichen.

Anhang.
Bei dem Königl. Anitsgericht in Wiesbaden ist wegen der folgenden Schuldverschreibungender

Nassnnischen Landesbank das Ausgcbotsverfahren anhängig: '
Buchst. M. a . 1942. O . a . 850. O . b . 2081. O. c . 1694. T . c . 816. 817. 818.

Zur Anlage empfehlen wir ohne jegliche Berechnung von Nebenkosten unsere
4 xla° lo  Schuldverschreibungen. Diese Schuldverschreibungenwerden von uns bis auf weiteres zu einem
'/, "/« niedrigeren Zinsfuß beliehen als andere Wertpapiere und zu Borzugsgebühreusützen in Ver¬
wahrung und Verwaltung genommen.

. Wiesbaden,  den 10. Dezember 1915.

Direktion der Nassauischen jtandesbank.
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